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Zur Geologie am Südrand des Briloner Riffs 

Rüdiger Stritzke* 

Zusammenfassung 
Aus dem südlichen Vorfeld des Briloner Riffes werden 2 Profile in ihrer Schichtenfolge vom oberen Givetium 

(mittlere Polygnathus varcus-Zone) bis zum mittleren Frasnium (untere Palmatolepis gigas-Zone) beschrie
ben. Das Profil Lieth ist auf einem Seeberg gelegen. Daher folgen hier einzelne Conodontenzonen besonders 
im oberen Givetium und untersten Frasnium im Gegensatz zum Profil Burgberg im Becken dicht aufeinander. 
Vermutlich infolge nachlassender Subsidenz des Meeresbodens gleichen sich im Verlaufe des Frasniums die 
Mächtigkeiten entsprechender Zonen einander an und sind in der unteren Palmatolepis gigas-Zone fast iden
tisch. 

Dieser Ausgleich des Meeresbodenreliefs wird auch in der Sedimentation dokumentiert. Ist sie im Becken 
anfangs durch hochenergetische Schwereströme (mass flows) gekennzeichnet, so gleicht sie sich im Verlauf 
des Frasniums durch einen schrittweise geringeren Energieindex an die Ablagerungsverhältnisse auf Untiefen 
an. 

1. Einleitung und Problemstellung 
Die Geologie des Briloner Riffgebietes/Ostsauerland ist im Mittel- und Oberdevon trotz langjähriger Erfor

schung nur lückenhaft bekannt. Die Arbeiten konzentrierten sich vornehmlich auf die gut erschlossenen Be
reiche des autochthonen Riffes selbst sowie seines südöstlichen Vorfeldes, wo Vorriffsedimente flächenhaft 
verbreitet sind. Hier erlauben gute Aufschlußverhältnisse eine detaillierte Rekonstruktion der Sedimentation 
(STRITZKE 1989). Westlich davon sind die Riffschuttkalke bis zur Altenbürener Störung nur noch wenige m 
mächtig. Durch überlagernde Schuttmassen der über- und unterlagernden Schichten sind sie außerdem nur 
schlecht erschlossen. Nähere Kenntnisse ihrer Petro- und Stratigraphie beschränken sich bislang auf punk
tuelle Funde (BÄR1968, BOTTKE 1979, WERNER 1988). Neue Erkenntnisse zur Geologie dieses Raumes wird 
die Revisionskartierung des Blattes Brilon durch das Geologische Landesamt NRW/Krefeld erbringen. 

Im Rahmen der flächendeckenden Kartierung des Briloner Riffareals durch das Geologische Institut der 
Universität Bochum unter der Leitung von Prof. Dr. MENSINK (t) (Karte und Erläuterungen des Blattes Mad
feld im Druck) wurde nördlich Hoppecke auf dem Lieth ein geringmächtiges Profil im Riffschuttkalk entdeckt 
(Abb.1, R 3475230, H 5794500), das hier vorgestellt werden soll. Seine Stratigraphie und Petrographie wird 
mit den Verhältnissen im proximalen Vorriff östlich Messinghausen verglichen, die im Profil am Burgberg 
(R 3479800, H 5797600) umfassend repräsentiert werden. 

2. Schichtenfolge 
Die Basis der kalkigen Schichtenfolge bildet in beiden Profilen der Hauptgrünstein. Dieser sekundär chlori

tisierte Metabasalt verursacht das intensive Beckenrelief im Süden des Briloner Riffs. In der Umgebung ehe
maliger Seeberge beträgt seine Mächtigkeit bis zu 150 m, fällt lateral aber rasch auf wenige Dekameter ab. 
Das Profil auf dem Lieth ist auf einem solchen Seeberg gelegen. Hier ist der Grünstein etwa 120 m mächtig. 
Aufgrund dieser exponierten Lage im Vorriff ist seine sedimentäre Schichtenfolge gering mächtig und eintönig. 
Auffallend ist die Dominanz der Pelite. Kalksteinbänke sind insgesamt weniger häufig. Sie sind nur zwei Fa
ziestypen zuzuordnen, die einen größeren Einfluß Riff-fernerer Sedimentation erkennen lassen. Unter den 
spärlichen Fossilien herrschen die des Beckens sowie des Riffabhangs vor: Tentaculiten und Crinoiden. In 
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den untersten 45 cm der erschlossenen Abfolge treten Schalen articulater Brachiopoden in nennenswerter 
Menge hinzu. Hier liegt die Korngröße makroskopisch erkennbar im Arenit- bis Siltitbereich. Ungerundete, 
randlich mikritisierte Crinoidenstielglieder (15%), Brachiopodenschalen und Tentaculiten Ueweils 1-5%) lie
gen in einer arenitischen und mikritischen Matrix. Letztere findet sich meist im Strömungsschatten größerer 
Komponenten, die bevorzugt im jeweiligen Basisteil einer Kalkbank angereichert sind. Dies kennzeichnet das 
Gestein als Turbidit. Die Ablagerungsenergie reichte allerdings nicht aus, alle mikritischen Bestandteile auszu
waschen (schwach ausgewaschene Crinoidenfazies). 

Die restlichen aufgeschlossenen 5,4 m des Profils Lieth sind faziell einheitlich in der Crinoiden
Tentaculiten-Mikritfazies ausgebildet. Im Gegensatz zu den untersten Bänken enthält die Matrix keinen Arenit 
und wesentlich weniger Fossildetritus. Dabei dominieren Crinoidenstielglieder und Tentaculiten Ueweils 5-
10%). Brachiopodenschill ist unbedeutend. Die organogenen Bestandteile sind oft in den untersten Bankab
schnitten angehäuft und gelegentlich eingeregelt. Damit ist als Ablagerungsmechanismus ein Turbiditstrom 
charakterisiert, wobei der hohe Gehalt an mikritischer bis minimikritischer Matrix sowie die zumeist zufallsver
teilte Anordnung der Biogene ein niedrigenergetisches Milieu belegen. 

Die vorgenannten Faziestypen finden sich im Profil Burgberg vergesellschaftet miteiner Reihe weiterer Mi
krofaziestypen (Abb.2). Hier überwiegen aufgrund einer riffrandnäheren Position allerdings Fazieseinheiten 
gröberen Korns, die überwiegend durch mass-flows zu mächtigen Kalksteinfolgen akkumuliert wurden. Erst 
im oberen Profilabschnitt, der dem Frasnium zugerechnet wird, sind Mikrofaziestypen ausgebildet, die ruhi
gere Ablagerungsmilieus charakterisieren. Sie sind bei STRITZKE (1989) detailliert beschrieben. 

\ \ 
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Famennium (Beckenfazies) 

Givetium-Famennium (Ritfschuttkalkstein) 

Givetium-Famennium (autochthones Riff) 

Givetium-Famennium (Grünstein) 

Givetium (Tentaculitenschiefer) 
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Abb. 1: Die geologischen Verhältnisse am Briloner Sattel und Lage der Profile Lieth (L) und Burgberg (B) 
(umgezeichnet nach BÄR, 1968). 
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4,5.1 23 X 
(,~ 22 X X 
(~J 21 X 
4,13 20 X X X 
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3,r/ 18 

3,68 17 

3,54 16 X 
3JO 15 X X 
3,M 14 

~00 13 

2,7'J 12 X X 
2,~ 11 X X X X 
2~ 10 X 
1,98 9 X X X 
1,94 8 X X X 
l ,~17 X X X X 
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1,60 6a X X X X X X X 
1,52 5 X X X X 
1,30 4 X X X X 
1,27 3 X X X X X X X 
1,20 2 

1,10 1 X X X X X X X X X 
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Tab. 1: Conodontenfauna und Stratigraphie des Profils Lieth. 
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3. Conodontenstratigraphie 
Im Profil Lieth wurden 31 Conodontenproben engständig entnommen. Ihre Lage sowie die isolierten Cono

dontenfaunen sind in Tab.1 erfaßt. Zum Vergleich zeigt Tab.2 den stratigraphisch entsprechenden Abschnitt 
des Profils Burgberg. Aus den hier entnommenen 161 Proben sind nur die wichtigsten dargestellt. 

Die Einstufung nach Conodonten folgt dem Konzept von KLAPPER & ZIEGLER (1979), ergänzt durch 
SANDBERG, ZIEGLER & BULTYNCK (1989) sowie KLAPPER (1988). SANDBERG et al., die die Zonierung im 
untersten Frasnium revidierten und neue Zonen benannten lassen die Neubezeichnung der über der Pa. 
punctata-Zone folgenden Zone offen. Sie wird daher in der vorliegenden Arbeit „obere Mesotaxis asymmetri
ca-Zone" genannt, obwohl nach den o. g. Autoren die unterste, untere und mittlere asymmetrica-Zonen nicht 
mehr existieren. 

Die Einstufung durch Conodonten erwies sich in beiden Profilen gelegentlich dann als schwierig, wenn die 
typischen Leitformen fehlten. Dies ist auf die relative Riff nähe beider Profile und der damit verbundenen spärli
chen Conodontenführung zurückzuführen. 
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9435 III X X 
92 85 151 X X XX XXX unt. 
92,10 158 X X X X XX XX XX 
91,50 16' X X X XX Pa.gigas 
8635 162 X X X XX XXX 
8790 151 X X X X 
65 75 147 X X X XXX X An. 
83 70 143 X X X XX XX 
8020 134 X X X XXX X XX trian-
78,30 132 X X X X XX X 
76,95 128 X X X XX XX gularis 
76 50 123 X X XX 
76 30 122 X X X ob.asym-
7615 121 X X XX XX mttlljc4 
7320 115 X X X XXX 
72,90 111 X X Pa. 
71,50 109 X X punc-
7050 108 X X X XXX X X 
68 90 108 X XX XX XX XX XX tata 
67 95 1115 X XX X X XX transitans 
67 25 104 X X X 
6620 101 X X XX XX Mes. 
59,10 94 X X X X 
5720 92 X XX falsi-
5660 91 X X 
52 55 85 X X X ovalis 
38 50 71 XX XX --
371 69 XX X Pa.dispa-
34,55 67 XX XX X rilis 
32,10 63 XX XX XX XX 
3150 62 X X X hermanni-
30.9C 61 XX XX 

cristatus 30 20 80 X X XXX 
29 90 59 XX 
27 50 54 XXX XXX ob. 
25,90 52 XXX 
17,8 39 XX P.varcus 
10 0 30 XX 
53 21 X X X 
50 20 X 
35 14 XX XX mittl. 
3,3 H XX X 
2,7 7 XXX P.varcus 
1 7 3 X XX 

Tab. 2: Conodontenfauna und Stratigraphie des Profils Burgberg. Abkürzungen siehe Tab.1. 
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3.1. Prbfil Lieth 

Die EinstufLmg der Schichtenfolge des Profils Lieth nach Conodonten ist in Tab.1 dargestellt. Die unterste, 
erschürfte Probe bei 0,90 m über dem Metabasalt führte nur Klapperina ovalis und Mesotaxis dengleri. Beide 
Formen beginnen in der falsiovalis- und reichen bis in die transitans- bzw. punctata-Zone. Da typische Ele
mente der transitans-Zone erst später auftreten, dürfte diese Kalkbank in die falsiovalis-Zone gehören. 

Die obere Mes. asymmetrica-Zone wurde in Anlehnung an ZIEGLER & KLAPPER (1979) an das Erstauftre
ten von Ancyrodella /obata geknüpft. Die namengebende Form Mesotaxis asymmetrica ist nämlich nur einmal 
in Probe 1 nachgewiesen. 

Nach demselben Konzept wurde die Untergrenze der Ancyrognathus triangu/aris-Zone mit dem Einsetzen 
von Ancyrodella gigas, Pa/matolepis proversa und vor allem Ancyrodella nodosa verbunden. Die Obergrenze 
fällt mit dem Einsatz von Palmatolepis gigas zusammen. Der Rest des Profils wird der unteren Pa. gigas-Zone 
zugerechnet, obwohl Ancyrognathus asymmetricus schon in Probe 16 erstmals identifiziert wurde. Ancyro
della lobata, A. nodosa, A. buckeyensis, A. ioides und Palmatolepis hassi treten aber gemeinsam noch in der 
obersten Probe 29 auf. 

3.2. Profil Burgberg 

Tab.2 stellt die Conodontenstratigraphie im Profil Burgberg dar. Die Tonstein-/Kalkstein-Wechselfolge im 
Hangenden des Metabasalts datiert in die mittlere Po. varcus-Zone, die bis 5 m über die Profilbasis (Grenze 
Metabasalt/Kalkstein) reicht. Die Basis der oberen Po. varcus-Zone wird an das Einsetzen von lcriodus diffici
lis geknüpft, die der Schm. hermanni-Mes. cristatus-Zone an das Einsetzen von Polygnathus limitaris sowie 
das Aussetzen von Polygnathus linguiformis linguiformis und Polygnathus varcus. Mit der Grenze hermanni
cristatus-/Pa. disparilis-Zone setzen Polygnathus rugosus, Po. webbi und lcriodus symmetricus erstmals 
ein. 

Die Lage der Grenze Pa. dispari/is-/Mes. falsiovalis-Zone kann lediglich auf den Bereich zwischen 37, 10 und 
38,50 m eingeengt werden, da aus diesem Abschnitt keine Conodonten isoliert werden konnten. 

Die obere Mes. asymmetrica-Zone ist nicht eindeutig identifizierbar. Die markanten Formen fehlen oder set
zen später ein (z.B. Pa/matolepis subrecta). Die Basis wird an das Erscheinen von Palmatolepis hassi 2 sensu 
KLAPPER geknüpft. 

4. Ergebnisse 
Der Vergleich der untersuchten Profile zeigt fazielle und Mächtigkeits-Gegensätze. Im Profil Lieth ist 90 cm 

über dem Metabasalt vermutlich zunächst die Mes. falsiovalis-Zone identifizierbar. Sie umfaßt nur eine Bank. 
Es folgen in kurzen Abständen die Pa. transitans- (0,25 m), Pa. punctata- (0, 15 m), ob. Mes. asymmetrica
(0, 10 m) und An. triangularis-Zone (0, 15 m). Es ist daher wahrscheinlich, daß der nicht erschlossene Teil im 
Hangenden des Metabasaltes von der mittleren Po. varcus- bis zur Pa. disparilis-Zone reicht. Diese Zonen 
sind ebenso wie die erstgenannten in größerer Mächtigkeit im Profil Burgberg komplett erschlossen. Die Ge
steine gehören dort unterschiedlichen Faziestypen an und dokumentieren insgesamt ein hochenergetische
res Ablagerungsmilieu im Vergleich zum Profil Lieth. Erst im Verlaufe der An. triangularis-Zone nimmt der Ener
gieindex ab; das Ablagerungsmilieu wird ruhiger und nähert sich damit dem des Profils Lieth. In der unteren 
Pa. gigas-Zone schließlich sind die Faziestypen beider Abfolgen identisch (Crinoiden-Tentaculiten-Mikritfazi
es). Ferner ist die Mächtigkeit dieser Zone fast gleich: im Profil Burgberg 4,0 m, im Profil Lieth 5,0 m. 

5. Paläogeographische Rückschlüsse 
Das Profil Lieth ist wahrscheinlich von der mittleren varcus-Zone an im Bereich eines Seebergs gelegen. 

Das läßt die hohe Metabasalt-Mächtigkeit vermuten. infolgedessen ist dieser Raum im Givet und Frasne vom 
Sedimentgeschehen der Umgebung weitgehend ausgeschlossen; es gelangt nur wenig Riffschuttmaterial. di
staler Turbidite zum Absatz. Demgegenüber werden im paläotopographisch tiefer gelegenen Raum des Pro
fils Burgberg (Metabasalt-Mächtigkeit ca. 80 m) in kontinuierlicher Folge besonders im oberen Givetium und 
untersten Frasnium Riffschuttmassen hoher Mächtigkeit angehäuft. Etwa ab der Pa. transitans-Zone sedi
mentiert weniger Material. Ihr Energieindex ist zudem geringer. Dies ist vermutlich auf das Ausnivellieren des 
Paläoreliefs durch Sedimentströme vom Riff infolge nachlassender Subsidenz des Meeresbodens zurückzu
führen, was letztlich das Absterben des Riffes in der An. triangularis-Zone bewirkte. In der unteren Pa. gigas
Zone ist das Relief im südöstlichen und südlichen Vorriffgebiet offenbar soweit ausgeglichen, daß auch See
berge wie das Gebiet des Lieth in eine weitgehend einheitliche pelitisch-mikritische Sedimentation einbezo
gen sind. 
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